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A. Fuhrich. In o. 
eum ark: J. Köpke. 
raubenz: Der „Gejelige‘, Lautenburg: M. Jung. 


Vom Reichstage. 
59. Sitzung am 13. März. 

Vor der T. O. erklärt Abg. Ga mp, er habe 
neulich bei Berathung der Anträge betr. Verbot der 
Juden Einwanderung ꝛc. nur aus zwingenden Gründen 
gefehlt. Selbſtverſtändlich würde er gegen die An⸗ 
träge geſtimmt haben. Zur Berathung ſteht der 
Antrag Heyl v. Herrnsheim, der Reichstag wolle die 
verbündeten Regierungen erſuchen, den Handelsvertrag 
mit Argentinien auf Grund des Artikels 14 dieſes 
Vertrages zu kündigen. 

Abg. Hey lv. Herrusheim ſucht in längerer 
Rede den Nachweis zu führen, daß Argentinien den 
Markt mit billigem Getreide überſchwemme und da⸗ 
durch die Landwirthſchaft arg ſchädige. Argentinien 
verdiene nicht die Zubilligung der Meiſtbegünſtigung, 
nachdem es ſeine Zölle uns gegenüber erhöht hat. 
Ob ein Theil feiner Freunde noch weiteren Maßnahmen, 
als die Kündigung des argentinischen Handels vertrages 
zuſtimmen werde, zur Hebung des Getreidepreiſes, 
werde von den Erklärungen der Regierung abhängen, 
die ja allerdings leider heute nicht hier vertreten ſei. 


I[Heiterkeit.] 


Abg. Freſe wünſcht ebenfalls eine Aeußerung 
der Regierung über den Antrag. Im Uebrigen kann 
er den Standpunkt des Vorredners nicht theilen. 

Abg. Graf Arnim: Es handele ſich hier nicht 
um andere Intereſſen, ſondern nur um die der Land⸗ 
wirthſchaft. Redner ſchildert die Billigkeit der Pro⸗ 
duktion in Argentinien. Die Verträge müſſen re⸗ 
vidirt werden, wenn nicht Deutſchland und ganz 
Europa zu Grunde gehen ſollten. 

Abg. Münch-Teuber [utl.] wendet ſich gegen 
den Antrag. Argentinien würde Mittel und Wege 
finden, ſein Getreide nach anderen Weltmärkten zu 
leiten und die Folge würden dieſelben Preisrückſchläge 
ſein, wie bisher. Andrerſeits würde unſere Export 
Induſtrie arg geſchädigt werden. Durch Einführung 
von Differential⸗Zöllen ſeitens Argentinien würden 


wir eine Einbuße von 70—80 Millionen erleiden und 
er müffe bitten, den Antrag abzulehnen. 


Graf Schwerin-Lowitz [konſ.] verſpricht ſich 


zwar keine große Vortheile von dem Antrage, wird 


demſelben jedoch zuſtimmen. 

Abg. Szmula [Ztr.] plaidirt für Ueberweiſung 
an eine befondere Kommiſſion. 

Abg. Herbert [Soz.] bekämpft den Antrag, weil 
derſelbe die Induſtrie ſchädigen und ſchließlich die 
brodlos werdenden Arbeiter treffen dürfte. 

Abg. Hahn l[fraktionslos] empfiehlt den Antrag. 
Redner verbreitet ſich ſodann über die Noth der Land⸗ 
wirthe. Redner fährt fort: Es iſt der Ausdruck 
gefallen: „Kornwucher oder Brodwucher.“ Iſt denn 
aber Friedrich der Große, der eine ähnliche Maßnahme, 
wie der Antrag Kanitz wolle, getroffen hat, ein Korn⸗ 
wucherer geweſen? Er lege deshalb zum Schluß ein 
Wort für den Antrag Kanitz ein. [Bravo rechts.] 

Donnerſtag: Poſtetat. 

— . — VRR REERRBPSETPEFFETBERN a0 
Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
42. Sitzung vom 13. März. 

Zur erſten Berathung ſteht der Antrag Bachem⸗ 

Rören und Gen. [ Itr.] betr. die Errichtung von 


Feuilletan. 
Die Eheſtifterin. 


Von H. Palmé-Paysen. 
. (Fortfegung.) 

Das Gefühl, die Vorſehung der Ihrigen 
zu fein und bleiben zu wollen, machte ſich wieder 
geltend, zugleich jener an Eigenſinn grenzende 

e, durchzuſetzen, was ſie ſich vorgenommen. 

ie war entzückt von Ella, dem lieben, kleinen 
Mädchen, und hätte ſich um deren willen in 
dieſem Augenblick am liebſten noch einen zweiten 
Neffen gewünſcht, um ein jedes der Mädchen 
beglücken zu können, obgleich ſie bisher der 
einung geweſen, faſt zu viel der Sorge ſchon 
mit dem einen zu haben, aber ſo wie die Sache 
etzt eingeleitet war, mußte ſie bleiben, und 
war mit aller Energie feſtgehalten werden. 
Sie wollte Ernſt das große Unrecht ſeiner 
Unbeſtändigkeit, ſeines Leichtſinns nochmals vor⸗ 
halten, denn er zerſtörte nicht nur dadurch 
Neldes, ſondern auch der jüngeren Schweſter 
Glück, um die ſich ja ganz erſichtlich Doktor 
von Berlau bewarb. Welch ein Glück umſchloß 
auch dieſe brillante Partie! Tante Alma 
ſchwelgte ordentlich in dem Gedanken, eine 
zweite Verlobung ſtiften zu können, ließ ſich 
dann aber wieder von der augenblicklichen 
en Lage der Dinge ablenken und zer⸗ 
grübelte ſich darüber, wie fie am beſten alles 


wieder ins Gleichgewicht bringen könne. Daß 


dies ihre, ganz unbebingt ihre Sache war, ſah 
fie für ſelbſtverſtändlich an. 


konfeſſionellen Begräbnißſtätten im ganzen Umfang der 


Monarchie. 

Abg. Rören [Ztr.] begründet den Antrag, der 
dem Umſtande ſeine Entſtehung verdankt, daß den 
Kirchengemeinden im Geltungsbereiche des franzöſiſchen 
Rechts, alſo in den weſtlichen, rheiniſchen Provinzen, 
die Errichtung konfeſſioneller Grabſtätten nicht geſtattet 
oder wenigſtens ſehr erſchwert iſt. 

Abg. v. Cunhy [mtl] iſt mit einem großen Theil 
ſeiner Freunde bereit, dem Antrage zuzuſtimmen, 
wünſcht aber Verweiſung an eine Kommiſſion von 
14 Mitgliedern. 

Abg. Frhr. v. Eynatten [Ztr.] führt aus, daß 
auch die Evangeliſchen in der Rheinprovinz dem An 
trage zuſtimmen und verweiſt darauf, daß die Juden 
in jener Provinz auf ihren Kirchhöfen ftreng den kon⸗ 
feſſtonellen Charakter wahren. 

Abg. Frhr. v. Plettenberg⸗Mehrum [k.] tritt 
für Kommiſſionsberathung ein, ebenſo 

Abg. Woy na lfrk.] 

Abg. Dr. Graf. Elberfeld [mtl ] meint, es müſſen 
die Rechte der kommunalen Friedhöfe, wo ſie beſtehen, 
aufrecht erhalten werden. Auch müſſe darüber Klar⸗ 
heit geſchaffen werden, wenn ein Angehöriger einer 
fremden Konfeſſion auf dem konfeſſionellen Kirchhofe 
beerdigt wird, ob dies geſchieht auf Grund gemeinen 
Rechts oder aus konfeſſioneller Duldung. (Sehr richtig.) 
Redner wünſcht Kommiſſionsberathung. Die Debatte 
ſchließt. In ſeinem Schlußwort ſpricht 

Abg Dr. Bachem [Ztr.] die Hoffnung aus, die 
Kommiſſionsberathung möge nicht reſultatlos verlaufen 
und daß die Regierung ſich an derſelben trotz ihres 
heutigen Schweigens betheiligen werde. Der Antrag 
wird darauf an eine 14er Kommiſſion verwieſen. — 
Es folgt Berathung des Antrages Böttinger⸗Vopelius, 
bei der Gemeindebeſteuerung das Einkommen der 
Zenſiten aus Unternehmungen in außerpreußiſchen 
deutſchen Staaten frei zu laſſen. Nach kurzer Be⸗ 
n des Antrages durch Abg. Böttinger [ntl.] 
erklär 
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— Zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen 
iſt, wie ſchon gemeldet, Graf Wilhelm 
Bismarck ernannt worden. Graf Wilhelm 
Bismarck iſt von ſeinem Vater ſtets als weniger 
befähigt angeſehen worden im Verhältniß zu 
ſeinem älteren Bruder. Er hat ſich als Re⸗ 
gierungspräſident in Hannover unter der un⸗ 
mittelbaren Aufſicht des Herrn v. Bennigſen 
als Oberpräſidenten ſehr ſtill verhalten und es 
auch vermieden, ſich an der Fronde ſeines 
Vaters nach 1890 in der Oeffentlichkeit zu 
betheiligen. Die agrariſche Richtung wird durch 
den Grafen Wilhelm Bismarck in Oſtpreußen 
eher verſtärkt werden. Nach der „Poſt“ iſt 
Regierungspräſident v. Heydebrand ſeitens des 
Staatsminiſteriums dem Kaiſer am Montag als 
Oberpräſident vorgeſchlagen geweſen. — Dar⸗ 
nach hat alſo der Kaiſer dem Antrag des 
Staatsminiſteriums nicht ſtattgegeben, ſondern 
aus eigener Initiative den Grafen Wilhelm 
Bismarck vorgezogen. 

— Der Reichstagspräſident von Levetzow 
beabſichtigt, die Oſterferien der Reichs⸗ 
tagsverhandlungen am 5. April beginnen 
zu laſſen. Ob eine frühere Vertagung eintritt, 
dürfte von der Geſchäftslage abhängen. 

— Der Miniſter des Innern hat den Re⸗ 
gierungspräſident von Liegnitz, Prinzen 
Handjery, welcher bis jetzt beurlaubt 
war, aufgefordert, ſeinen Abſchied einzureichen. 

— Ueber den Empfang der württem⸗ 
bergiſchen Adreßkommiſſion bei dem 


Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath L dell, die Regierung | König von Württemberg erſtattete der Präſident 


ſtehe dem Antrage wohlwollend gegenüber. Der An⸗ 
trag wird angenommen. Es folgen Petitionen, die 
nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt werden 
— Nächſte Sitzung Mittwoch, dritte Etatsberathung. 
. / d y USE N TOTER 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. März. 

— Der Kaiſer hat am Mittwoch wieder 
den Verhandlungen des Staatsraths präſidirt. 
Am Abend gedachte das Kaiſerpaar dem Diner 
beim öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter beizu⸗ 
wohnen. 

— Im preußiſchen Staatsrath wurden am 
Mittwoch Vormittag 10 Uhr die Verhandlungen 
unter Theilnahme von einigen 60 Herren fort⸗ 
geſetzt. Der Kaiſer war bereits vor 10 Uhr 
erſchienen, um wieder den Vorſitz zu über⸗ 
nehmen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt den Mit⸗ 
gliedern des Staatsraths Geheimhaltung aufr 
erlegt worden. 


Lange noch ging ſie unruhig und voll 
Seufzen in ihrem Zimmer auf und ab, ſuchte 
erſt 5 Mitternacht ihr Lager auf und ſchlief 
wenig. 

Der nächſte Morgen brachte ihr keine Ge⸗ 
legenheit zu einer ungeſtörten Ausſprache mit 
dem Neffen; man nahm den Kaffee gemeinſam 
unten im Gaſtzimmer ein, denn Tante Alma 
hoffte dort mit Doktor von Berlau und dem 
Profeſſor zuſammenzutreffen. Indeſſen ſtellte 
ſich nur der letztere ein, und zwar mit dem 
Beſcheid, ſein junger Kollege ſei in aller Morgen⸗ 
frühe fortgewandert durch den Wald gen Saßnitz, 
um dort einen Dampfer zur Rückkehr nach 
Misdroy zu benutzen. Der Profeſſor entnahm 
hierbei ſeinem Taſchenbuch eine Karte und las 
der kleinen Geſellſchaft die Abſchiedsworte vor, 
welche Berlau ihm nebſt Empfehlungen für die 
Damen ſpät Abends noch zugeſandt hatte. 

Aus ſeinen ſchlauen, kleinen Augen blinzelte 
er dabei zu Ella hinüber, die auch von der 
ganz beſtürzten Frau von Mingwitz und dem 
ſchadenfroh lächelnden Ernſt angeſehen wurde, 
aber trotz des Kreuzfeuers dieſer Blicke ganz 
unbefangen ihre Kaffeetaſſe an den kleinen kirſch⸗ 
rothen Mund ſetzte und danach ein friſches, 


der zweiten Kammer, Payer, am Dienſtag Be⸗ 
richt in der Abgeordnetenkammer. Danach hat 
der König ausgeführt: Es ſei ihm nur er⸗ 
wünſcht, wenn die Landſtände, als die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Organe des Volkes, offen und 
vertrauensvoll ihre Anſichten darlegen, wie dies 
in der Adreſſe geſchehen ſei. Er werde ſeinem 
Grundſatze getreu, gewiſſenhaft die vorgetragenen 
Geſichtspunkte prüfen, in reifliche Erwägung 
ziehen und alles auszuführen ſuchen, was nach 
ſeiner Ueberzeugung dem Wohle des Landes 
förderlich ſei. In dem Zuſammenwirken der 
Landſtände mit der Regierung erblicke der König 
die erſte Gewähr für das Gedeihen des Vater⸗ 
landes. Präſident Payer verlieh unter dem 
Beifall des Hauſes dem Gefühl des Dankes 
für dieſe Worte Ausdruck. Der Landtag wurde 
am Mittwoch auf mehrere Wochen vertagt. 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt eine Ehrung 
zum 80. Geburtstag des Fürſten Bis⸗ 


Ach, welche Nacht hatte ſie verbracht! 
Wie viel heiße Thränen ins Kiſſen geweint! 
Mit welch' ſchmerzlichem Ringen ihre liebſten 
Wünſche und Hoffnungen zur Ruhe gebracht, 
um endlich einen unabänderlichen Entſchluß zu 
faſſen, der heute oder morgen, ſobald ſich die 
erſte Gelegenheit bot, ausgeführt werden ſollte! 

Ernſt würde ſie vielleicht als eine Roman⸗ 
prinzeſſin verſpotten, wenn ſie ihm ehrlich ein 
Bekenntniß abgelegt, er würde ihre Gedanken 
und Empfindungen vielleicht als romantiſch 
verlachen, fie trotzdem nicht aufgeben, fie ber 
ſitzen wollen auch ohne Liebe, wie er ſie deſſen 
ſchon einmal verſichert, aber dann hatte ſie doch 
ihr Gewiſſen erleichtert, und danach ſchmachtete 
ihr offener Sinn. Alle die Pflichten, die ihr 
dann eine Ehe auferlegte, wollte ſie gewiſſenhaft 
zu erfüllen ſtreben, auf jedes eigene Glück ver⸗ 
zichten und das Dichterwort beherzigen: „So⸗ 
12 Du Dir vertrauſt, ſobald weißt Du zu 
eben.“ 

Sie fühlte die Kraft in ſich, entſagen zu 
können, weil auch er, Lothar, es verſtanden. 

Tante Alma traf plötzlich ganz überraſchende 
Dispoſitionen. 

Die eben entleerten Koffer ſollten wieder 


knusperiges Brötchen beſtrich, als gäbe es für | gepackt und am Nachmittag ſchon die Rückkehr 


den Augenblick nichts Intereſſanteres für ſie als 
das Morgenfrühſtück. 

So entging es allen, daß ſich Neldes ſtilles, 
heute ungewöhnlich blaſſes Antlitz mit tiefem 
Roth färbte. 

Sie allein wußte es ja, daß keiner von 
ihnen Lothar von Berlaujemals wiederſehen würde. 


nach Misdroy angetreten werden. Alles 
Sehenswerthe auf dieſem Fleckchen Erde, die 
Stubbenkammer, der Hertha⸗See, die abendliche 
Beleuchtung des Felſens war ja bereits be⸗ 
wundert worden, und wenn man nun noch den 
Weg an den Klinken vorbei, der hoch über dem 
Meeresſtrand, bald auf, bald nieder durch die 
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marck geplant. Die Abgeordneten Graf 
Limburg, Graf (Elberfeld) und Freiherr von 
Zedlitz erlaſſen eine Einladung an die Mit⸗ 
glieder der konſervativen, freikonſervativen und 
nationalliberalen Partei zu einer Fahrt nach 
Friedrichsruh am 25. März. Der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes Exzellenz v. Köller 
wird Namens der Theilnehmer dem Altreichs⸗ 
kanzler die Gefühle der Erſchienenen zum 
Ausdruck bringen. Ein Extrazug wird für die 
Mitglieder des Hauſes und Beamten des Hauſes 
bereitſtehen. Ber 

— In der letzten Sitzung der Umſturz⸗ 
kommiſſion erklärte der Regierungsvertreter 
v. Seckendorff, die Regierung habe die lex 
Heinze nicht fallen laſſen; ſie werde dieſelbe 
wieder einbringen. 1 

— Der Antrag Kanitz, der bekanntlich 
nunmehr im Reichstag eingebracht worden iſt, 
war unterzeichnet von 59 Deutſch⸗Konſervativen, 
15 Reichsparteilern, 1 Nationalliberalen, 11 
Deutſch⸗Sozialen und Reformparteilern, 8 Polen, 
9 Parteiloſen. Unter letzteren befindet ſich 
Graf Herbert Bismarck. Die Zentrumsfraktion 
des Reichstags beſchloß einſtimmig die Ab⸗ 
lehnung des Antrages Kanitz. Die Fraktion 
ſprach ſich ferner gegen das geplante Zuſammen⸗ 
gehen mit der wirthſchaftlichen Vereinigung des 
Reichstages aus. Dagegen bildete ſich aus dem 
Schooße der Fraktion eine Wirthſchaftsab⸗ 
theilung. 5 

— Die Petitionskommiſſion des 
Reichstags ſoll beſchloſſen haben, über eine 
Petition, den Fürſten Bismarck zum Ehren⸗ 
bürger des deutſchen Reichs zu ernennen, unter 
Zuziehung eines Regierungskommiſſars zu ver⸗ 
handeln. 

— In Wismar fand am Montag eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, welche ſich mit der 
mecklenburgiſchen Ver faſſungs⸗ 
frage beſchäftigte. Von dem Intereſſe, 
welches die Verfaſſungsfrage hervorruft, legte 
der Umſtand deutliches Zeugniß ab, daß der 
Beſuch ſo ſtark war wie ſeit Langem nicht. 
Nach einem mit lebhaftem Beifall begleiteten 
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Dr. Pachnicke 
nahm die Verſammlung mit allen gegen eine 
Stimme eine Reſolution an, worin die Ein⸗ 
führung der konſtitutionellen Staatsform für 
eine Forderung der Gerechtigkeit und Noth⸗ 
wendigkeit erklärt wird. 

— Wie aus Reichstagskreiſen beſtimmt ver⸗ 
lautet, iſt, nach der „Stbgr. Ztg.“, der 


grotesken Schluchten hin nach Saßnitz führte, 
zu Fuß zurückgelegt hatte, ſo war der vierund⸗ 
zwanzigſtündige Aufenthalt auf der Stubben⸗ 
kammer nach ihrer Meinung genügend ausge⸗ 
nutzt worden. Man billigte ihre Vorſchläge 
und führte dieſelben aus, nachdem man ſich 
vom Profeſſor Selford verabſchiedet hatte. Auf 
dem Schiffe nahm Tante Alma, die Doktor 
von Berlaus plötzliche Sinnesänderung, ſeine 
unerwartete Abreiſe, feinen eiligen Abſchied 
lediglich Ernſt zuſchrieb, die kleine Ella derart 
in Beſchlag, daß ſich Nelde Stunden lang mit 
Ernſt zuſammenſah. Zu einer vertraulichen 
Auseinanderſetzung zwiſchen beiden konnte es 
indeſſen wegen der ſehr zahlreichen Reiſe⸗ 
geſellſchaft nicht kommen, der Gegenſtand einer 
ſolchen mit Aufregung verbundenen ernſten 
Unterhaltung erforderte unbedingt völliges 
Alleinſein. Nelde bemühte ſich aber, heiter und 
freundlich zu plaudern, ſo qualvoll ihr dies 
auch erſchien und fo unzugänglich ſich Ernſt 
geberdete. Der war ganz ergrimmt über Tante 
Almas Thun, über die geheimen Abſichten und 
Intriguen, die ihn plötzlich Ella entfremdeten. 

Das Wetter war heute ſtürmiſch. Zuletzt 
zogen ſchwarze Wetterwolken auf und mehrmals 
ſah man ſich genöthigt, die Kajüte aufzusuchen, 
um dort Schutz gegen flarke Regenſchauer zu 
finden. Die Sonne drang danach immer 
wieder durchs Gewölk, überglühte mehrmals 
prachtvoll das Meer und ſtand als große, roth⸗ 
glühende Kugel am Horizont, als der Misdroyer 
Strand ſichtbar ward. 

(Fortſetzung folgt.) 


Drdnungsruf, den der Präſident von 
Levetzow dem Abg. Ahlwardt am folgenden 
Tage ertheilte, auf eine Unterredung zurückzu⸗ 
führen, die Herr von Bennigſen mit dem 
Präſidenten im Anſchluß an die Judendebatte 
gehabt hat. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet: Nach⸗ 
dem der Staatsſekretär des Auswärtigen von 
Marſchall Sonntag Vormittag im Aus wärtigen 
Amte mit dem franzöſiſchen und japaniſchen 
Vertreter Konferenz gehabt, konferirte er 
geſtern mit dem franzöſiſchen Botſchafter und 
dem chineſiſchen Geſandten. Die Vermuthung 
liegt nahe, daß es ſich in beiden Fällen um 
die ſchwebenden japaniſch⸗chineſiſchen 
Friedens verhandlungen gehandelt hat. 

— Ueber die Kriegsgefahr von 
1887 hatte kürzlich der „Hann. Kour.“ eine 
Mär verbreitet, wonach Deutſchland damals 
der Kriegsgefahr nur deshalb entronnen ſein 
ſollte, weil Kaiſer Alexander III. trotz aller 
Kriegsluſt Bedenken getragen haben ſollte, ſich 
perſönlich an die Spitze der ruſſiſchen Armee 
zu ſtellen. Die abſolute Unwahrſcheinlichkeit 
der Nachricht lag auf der Hand. Jetzt erfährt 
die Meldung auch noch ein ausdrückliches De⸗ 
menti in dem „Hamb. Korr.“. 
„Hann. Kour.“ behauptet hatte, die näheren 
Umſtände dieſer kriegeriſchen Epiſode ſeien bis 
jetzt nur den amtlichen Kreiſen bekannt geweſen, 
aber noch nicht in die Oeffentlichkeit gekommen, 
erklärt der „Hamb. Korr.“, daß nach ſeinen 
Erkundigungen die amtlichen Kreiſe von der 
ganzen Affäre nichts wiſſen und daß ſie die 
Erzählung des hannoverſchen Blattes für ein 
Phantaſiegebilde erklären. 

— Wegen Beſchimpfung der jüdi⸗ 
ſchen Religion ſtand Hans v. Moſch als 
verantwortlicher Redakteur von Ahlwardts 
„Bundſchuh“ am Mittwoch vor dem Berliner 
Landgericht I. In einem Artikel war der 
jüdiſche Gottesbegriff herabgezogen und die un⸗ 
finnige Behauptung aufgeſtellt worden, Zar 
Alexander II. ſei von den „jüdiſchen“ Aerzten 
Hirſch und Sacharin wahrſcheinlich vergiftet 
worden — beide Aerzte find übrigens Chriſten —. 
Der Gerichtshof erkannte jedoch auf Freiſprech⸗ 
ung, weil im Artikel kein direkt beſchimpfender 
Aus druck vorhanden war. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nach vorliegenden Berichten erklärte 
Rampolla dem Kardinal Schönborn und dem 
Biſchof Steiner, die Kurie laſſe ſich nicht irre 
führen, um die chriſtlich⸗ſoziale Partei in 
Defterreih und die Volkspartei in Ungarn zu 
verdammen. Die Kurie wiſſe, daß beide 
Parteien werthvolle Reſerven der Eeclesia 
militans ſeien und nützliche Hilfstruppen gegen 
die unchriſtlichen, ſektireriſchen Angriffe, wie 
auch gegen ſchwache Regierende. Daher werde 
- Rom dieſe Parteien zur Ausdauer ermahnen 
und denſelben nur Einvernehmen mit den 
Biſchöfen anempfehlen. 

Rußland. 

Aus Petersburg ſchreibt man der „Mil. 
Pol. Korr.“, daß zu der für den Mai cr. in 
Ausfiht genommenen Feier der Krönung des 
Zaren in Moskau auf die Theilnahme des 
deutſchen Kaiſers gerechnet werde. 

Gegen die ruſſiſchen Juden richtet ſich 
abermals eine Verfügung des Zaren. Ein 
kaiſerlicher Ukas ſchränkt den Prozentſatz der 
jüdiſchen Zöglinge der Odeſſaer Kommerzſchule 
ein. Das Verhältniß der Zahl der jüdiſchen 
Schüler zu den chriſtlichen iſt danach feſtzuſetzen, 
wie erſtere an dem Unterhalte der Schulen 
theilnehmen. Nach dieſem Verhältniß wird 
der Finanzminiſter alljährlich den Prozentſatz 
der zuzulaſſenden jüdiſchen Schüler beſtimmen. 

Frankreich. 

Die franzöſiſche Flotte erfuhr kürzlich in 
der franzöſiſchen Kammer eine ſehr ungünſtige 
Beleuchtung. Bei der Berathung des Marine⸗ 
Etats erklärte Lockroy, Frankreich gebe für 
ſeine Flotte / des engliſchen Marine⸗Budgets 
aus, der Werth der franzöſiſchen Flotte betrage 
aber nur / des Werthes der engliſchen Flotte. 
Redner verglich die Organiſation der engliſchen 
Flotte mit der der franzöſiſchen und meinte, die 
engliſche Organiſation ſei die überlegenere. Den 
Panzerſchiffen fehle es an Fahrgeſchwindigkeit; 
dieſelben könnten, ohne Erneuerung ihres Kohlen⸗ 
vorraths nur kurze Reiſen machen und ihre 
Geſchütze ſeien veraltet. Dagegen führte der 
Berichterſtatter Thomſon aus, die Schnelligkeit 
der franzöſiſchen Schiffe ſei nicht geringer als 
diejenige der Schiffe anderer Nationen; das 
franzöſiſche Geſchwader könne dem der benach⸗ 
barten Staaten die Spitze bieten und mit 
welchen auch immer wetteifern. Admiral Besnard 
verſicherte, daß die Mittelmeerflotte und die Nord⸗ 
flotte den Feinden gewachſen ſeien; die fran⸗ 
zöſiſche Artillerie ſei die erſte der Welt, ihren 
Geſchoſſen kämen keine andern gleich. Frankreich 
werde mit dem Bau von Panzerſchiffen, jedoch 
von weniger großen und ſchnellfahrenden, fort: 
fahren. In Folge der Vollendung des Nord- 
oſtſeekanals werde Frankreich ſeine Seeſtreitkräfte 
im Aermelkanal und in der Nordfee vermehren 
müſſen. Der Miniſter zählte ſchließlich ver⸗ 
ſchiedene in der Marineverwaltung vorgenommene 


Während der 


Reformen auf und appellirte an das Vertrauen 


und die Vaterlandsliebe der Kammer. 


Großbritannien. 

Zur Währungsfrage hat ſich der engliſche 
Schatzkanzler in einem Schreiben an den Präſi⸗ 
denten des Inſtitut of Bankers wie folgt ge⸗ 
äußert: „Meiner Anſicht nach wäre ein Ab⸗ 
gehen von der Goldwährung als einzigem 
Standard, auf welchem der Handel und Kredit 
Englands ſeit einem Jahrhundert beruhten und 


proſperirten, der verderblichſte Schlag gegen 


die finanziellen und kommerziellen Intereſſen 


Englands.“ 
Türkei. 

Ueber die armeniſchen Greuel berichtet der 
Vertreter des „Daily Telegraph“ weitere Einzel⸗ 
heiten, welche die verübten Schrecklichkeiten in 
der That faſt unwiderleglich darzuſtellen ſcheinen. 
Unter anderem theilt er die Ausſage eines 
Kurden, der ſich ſelbſt am Blutbade in Paſſum 
betheiligt hat, mit, der von der Grauſamkeit 
der türkiſchen Soldaten gegen die Armenier 
folgende Beſchreibung giebt: „Die Türken 
packten kleine Kinder bei den Füßen und 
ſchmetterten ſie gegen Steine. Ich ſah einen 
armeniſchen Prieſter, dem die Soldaten die 
Augen ausſtachen und das Fleiſch mit Zangen 
vom Leibe riſſen. Wir Kurden haſſen das; 
wir ſtechen oder ſchneiden die Köpfe ab. Un⸗ 
nützen Schmerz verabſcheuen wir. Ich ſah, 


wie ein türkiſcher Feldwebel einen alten Armenier 


mit dem Kopf nach unten an einige Aeſte band 
und ihn dann langſam mit der Axt durchhieb. 
Die Armenier, welche die Soldaten um Schutz 
baten und ſich ergaben, wurden während der 
Nacht abgeſchlachtet. Ich ſah, wie es geſchah. 
Man ließ ſie zwiſchen zwei Reihen Soldaten 
einmarſchiren, mit dem Bajonett niederſtechen 
und in die Grube werfen. Nicht alle in der 
Grube waren todt. Die Kurden begnügten ſich 
damit, die Leute mit Kugeln und Dolchen 
umzubringen, aber die Türken ergötzten ſich an 
den Qualen, mit Scheren durchſchnitten ſie die 
Adern oder riſſen Augen und Zungen aus oder 
verlegten ſich ſogar aufs Durchſägen.“ Der 
„Daily Telegraph“ bemerkt dazu, daß er 
weitere Einzelheiten unterdrücken müſſe, weil ſie 
zu ſcheußlich ſeien, um veröffentlicht zu werden. 


Aſien. 

Die chineſiſchen Friedensabſichten werden 
auf japaniſcher Seite immer noch mit recht er⸗ 
heblichem Mißtrauen angeſehen, da man nach 
den bisherigen Erfahrungen die Aufrichtigkeit 
der chineſiſchen Regierung auch jetzt noch be⸗ 
zweifelt. Dem „New York Herald“ wird aus 
Shanghai gemeldet, obgleich Lihungtſchang ge⸗ 
neigt ſei, die Bedingungen Japans anzunehmen, 
hege man in hohen japaniſchen Kreiſen wenig 
Zuverſicht, daß es zum Friedensſchluſſe komme. 
Die japaniſche Armee ſei entſchloſſen in Peking 
einzuziehen. Es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß 
zwiſchen dem Kaiſer von Japan und Lihungtſchang 
eine Begegnung ſtattfinden werde. Laut amt⸗ 
licher Mittheilung ſollten die Abgeſandten 
Chinas Tientſin verlaſſen. 

— EEE 
Provinzielles. 


r. Schulitz, 13. März. Auf der vereinigten 
Handwerker- Herberge wurden in der heutigen Sitzung 
zwei neue Mitglieder, ein Stellmacher und ein Schmied, 
nach beſtandener Meifter-Prüfung als Mitglieder auf- 
genommen. Der Verein, welcher ſeit 14 Jahren be⸗ 
ſteht, zählt jetzt 46 Mitglieder. Nach der Aufnahme 
wurde noch ein Stellmacherlehrling freigeſprochen und 
eine Streitigkeit zwiſchen dem Klempnermeiſter N. und 
deſſen Lehrling zu Gunſten des Herrn N. entſchieden. 

Culmſee, 12. März. In der heutigen Stadtver⸗ 
orbnetenfigung wurde der ſtädtiſche Jahreshaushalts⸗ 
plan mit 93 900 Mark feſtgeſetzt; in dieſem figuriren 
u. a.: der Armenetat mit über 5000 M., die ſtädtiſche 
Verwaltung mit 11 100 Mk., die beiden Privatſchulen 
mit 1500 reſp. 900 M., Neupflaſterungen und Straßen⸗ 
reparaturen 9000 Mk. Dann ſetzte die Verſammlung 
die erforderlichen Zuſchläge zur Aufbringung des 
Kommunalſteuerbedarfs wie folgt feſt: Von der Ein⸗ 
kommenſteuer ſollen 130 pCt., von der Gewerbeſteuer 
150 pCt. und von der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
110 pCt. erhoben werden 

x. Strasburg, 13. März. In der geſtern abge⸗ 
haltenen Verſammlung des „Deutſchen Vereins“ ge: 
langten die Statuten des Zentralvereins zur Förderung 
des Deutſchthums zur Verleſung und Beſptechung. 
Die Verſammlung konnte ſich indeß noch nicht für 
den Anſchluß an den Poſener Verband entſcheiden. Es 
wurde vielmehr eine Kommiſſion mit der näheren 
Prüfung bezw. Abänderung des Statuts beauftragt. 

r. Neumark, 13. März. Beim geſtrigen Kreis⸗ 
tage wurde der Kreishaushaltsetat in Einnahme und 
Ausgabe auf 192 500 M. feſtgeſtellt Die Kreislaſten 
ſollen auf Grund des neuen Kommunalgeſetzes nach der 
veranlagten Einkommen-, Grund-, Gebäude und Ge⸗ 
werbeſteuer vertheilt und die J. und II. Klaſſe mit 
gleich hohen Zuſchlägen belaſtet werden. Sodann 
wurde beſchloſſen, die 4prozentige Kreisanleiheſcheine 
der VIII. Emiffion, welche in Höhe von 198 400 Mk. 
in Umlauf ſind, zum 1. April cr. zu kündigen und die 
Mittel zur Einlöſung derſelben durch eine 3 ½prozentige 
Anleihe zu beſchaffen. 

Labiau, 12. März. Aus Eiferſucht verſuchte 
neulich bei Nacht ein Dienſtmädchen in einem benach⸗ 
barten Dorfe ihre jüngere ſchon ſchlafende Kollegin 
in der Weiſe beiſeite zu ſchaffen, daß ſie ihr einen mit 
glühenden Kohlen gefüllten Topf ins Zimmer ſchob. 
Durch das Stöhnen des halberſtickten Mädchens 
wurde der Dienſtherr geweckt und kam noch gerade 
rechtzeitig, um die Gefahr zu beſeitigen. Die Ver⸗ 
brecherin, die ihre That ohne weiteres eingeſtand, 
wurde ſofort verhaftet. Die Gerettete liegt noch ſchwer 
krank darnieder. 

Rieſenburg, 12. März. Der 80. Geburtstag des 
Fürſten Bismarck wird auch bei uns feſtlich begangen 
werden. In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung 
hieſiger Vereine wurde beſchloſſen, am Abend des erſten 


abwarten. 


April einen Fackelzug zu veranſtalten, woran ſich die 
Schützengilde, der Turnverein, der Kriegerverein und 
die Liedertafel, ſowie ſämmtliche Schulen betheiligen 


werden. Auch fol jedem Bismarck Verehrer, der 
keinem Vereine angehört, geſtattet ſein, ſich hieran zu 
betheiligen. 


Landsberg a. W., 12. März. Ein ſenſationeller 


Prozeß ſpielte ſich geſtern vor der hieſigen Straf. 
kammer ab. Angeklagt war der Fleiſchermeiſter Emil 
Guſtav Gohmert aus Gurkow, der beſchuldigt war, 
in den Netzbruchdörfern vielfach Kühen die Zunge zer⸗ 
e zu haben, um ſie nachher billig kaufen zu 

nnen. 
von der Schuld des Angeklagten, der zu fünf Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden. 


Die Beweisaufnahme überzeugte das Gericht 


Kolberg, 13. März. Gegen den Bürgermeiſter 


und Hauptmann a. D. v. Voß iſt Anklage wegen 
Meineides erhoben worden. 


Illowo, 12. März. Der Stations⸗Aſſiſtent R., 


welcher wegen Beförderung eines Packets anarchiſtiſcher 
Schriften, von deſſen 


Inhalt er jedoch keine Kenntniß 
hatte, in Mlawa verhaftet wurde, hat beſtimmte Aus⸗ 


ſicht auf Freilaſſung, jedoch wollen die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden vorerſt noch das Ergebniß der Unterſuchungen 


der Staatsanwaltſchaften in Berlin und Allenſtein 
Der Verhaftete wurde am 12. Februar 


dem Gendarmerie⸗Rittmeiſter Baron Taube in Stadt 
Mlawa als Unterſuchungsgefangener überwieſen. Es 
ſind ihm dort auf Verwendung des hieſigen Stations⸗ 
Vorſtandes alle Bequemlichkeiten, welche für Gefangene 
nur irgend zuläffig find, gewährt worden. 
die Verpflegung des R. pro Tag nur ein geringer 


Da für 
Betrag gewährt wird. hat Baron Taube geitattet, daß 


der Gefangene das Eſſen aus einem Reſtaurant bes 
ziehen darf, auch iſt dem Gefangenen das Rauchen in 


der Zelle geſtattet. Baron Taube hat auch erlaubt, 
daß R. ſeine elgenen Betten, welche aus ſeinem bis 
dahin verſiegelten Wohnzimmer entnommen werden 
durften, benutzen darf, und es ſind ihm auch deutſche 


Bücher zur Unterhaltung überwieſen worden. Auch iſt 


dem zukünftigen Schwager des R. ein einſtündiger 


Beſuch in der Gefängnißzelle geſtattet worden. 


Lokales. 
Tborn. 14. März. 
— [Militärifhes.] Zahlmeiſter Beyer 
iſt dem 2. Bat. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 zuge 


theilt. 


— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Die Wahl des Beſitzers Heinrich 
Balzer Gr.⸗Neſſau zum Gemeindevorſteher und 
des Beſitzers Johann Buchholz ebenda zum 
Schöffen für jene Gemeinde iſt beſtätigt worden. 

— [Kreistag.] Die Tagesordnung des 
auf den 28. März feſtgeſetzten Kreistags umfaßt 
folgende Punkte: 1. Einführung der neus bezw. 
wiedergewählten Kreistagsabgeordneten; 2. Be⸗ 
richt über die Verwaltung und den Stand der 
Kreis Kommunalangelegenheiten; 3. Prüfung, 
Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe und der Krankenkaſſe pro 
1893/94; 4. Prüfung, Feſtſtellung und Ent- 
laſtung der Rechnungen der Kreisſparkaſſe; 
5. Feſtſtellung des Haushaltsetats für das 
Etatsjahr 1895/96; 6. anderweite Feſtſtellung 
des Maßſtabes zur Vertheilung der Kreisabgaben; 
7. Fortſetzung des Baues der auf dem Kreistage 
vom 12. Oktober 1893 beſchloſſenen Chauſſeen 
von Culmſee nach Skompe von hier nach 
Dubielno zum Anſchluß an die Chauſſee Plusnitz⸗ 
Zegartowitz, ſowie verſchiedene Wahlen. 

— [Aus dem Etat des Kreiſes 
Thorn,] wie er in der nächſten Kreistags ⸗ 
figung zur Berathung kommt, heben wir 
Folgendes hervor: Die Schulden des Kreiſes 
betragen noch 905 101 M.; in Einnahme ge⸗ 
ſetzt ſind aus den landwirthſchaftlichen Zöllen 
10 000 M., aus der Betriebs ſteuer (neu) 5900 
Mark; die Kreischauſſee⸗ Verwaltung erfordert 
eine Mehrumlage von 11540 M., für Chauffee 
Neubau iſt wie im vorigen Jahre eine Umlage 
von 30 000 M. vorgeſehen, bei der Amts⸗ 
bezirks verwaltung iſt die Umlage mit 1365 M. 
abgeſetzt, weil ein Beſtand vom vorigen Jahre 
vorhanden iſt. Bei der Kreisſchulden⸗Verwalt⸗ 
ung iſt eine Mehrumlage von 14 126 M. er⸗ 
forderlich; zur allmähligen Deckung des Vor⸗ 
ſchuſſes der Krankenkaſſe iſt der Betrag von 
3000 M. aus den übrigen Einnahmen einge⸗ 
ſetzt. Bei den Ausgaben ſind zur Unterſtützung 
des Gemeinde⸗ und Gutswegebaues 2900 M. 
mehr ausgeſetzt; die Provinzialabgaben er⸗ 
fordern 3000 M. mehr, neu ſind 5600 M. 
für die in Provinzialanſtalten untergebrachten 
Geiſteskranken und Epileptiker. Die Kreis⸗ 
chauſſee⸗Verwaltung erfordert eine Mehrausgabe 
von 22 044 M. Insgeſammt wird eine Mehr: 
umlage von 14 122 M. gefordert. 

— [Ueber die Bahnlinie Jablo— 
nowo⸗Rieſenburg mit Abzweigung 
nach Marienwerder! wird in der dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangenen Eiſenbahnvor⸗ 
lage noch Folgendes mitgetheilt: Zur weiteren 
Erſchließung des von den Bahnſtrecken Marien⸗ 
burg Graudenz « Jablonowo » Deutſch⸗Eylau⸗ 
Marienburg begrenzten, in land wirthſchaftlicher 
Hinſicht ſchon jetzt entwickelten Landſtrichs der 
Provinz Weſtpreußen iſt die Herſtellung einer 
Nebenbahn von Jablonowo über Freyſtadt nach 
Rieſenburg mit Abzweigung nach Marienwerder 
in Ausſicht genommen. Die Strecke Jablonowo⸗ 
Rieſenburg hat eine Länge von etwa 46,3 Km., 
die Länge der Zweigbahn beträgt gegen 27,9 Km. 
Das Verkehrsgebiet umfaßt 690 Qkm. mit 
50 000 Einwohnern. — Die Baukoſten der 
Bahn ſind ausſchließlich der von den Betheiligten 
zu tragenden Grunder werbskoſten auf 5 960 000 
Mk. oder 80 300 Mk. pro. Km. ermittelt. 

— [Der Ausſchuß zur Unterſuch⸗ 
ung der Verhältniſſe der am meiſten 


von Ueberſchwemmungsgefahrheim⸗ 
geſuchten 
ſeine Thätigkeit nicht bloß auf die Tagungen 
in Berlin, ſondern unterzieht auch die haupt⸗ 
ſächlich in Betracht kommenden Stromgebiete 
einer örtlichen Beſichtigung. Da der Rhein 
zunächſt außer Betracht bleibt, handelt es ſich 
dabei in erſter Linie um Weichſel, Oder, Elbe 
und Weſer. 
der Oder begonnen. 
Jahre iſt die Elbe beſichtigt und das Ergebniß 
der Beſichtigung feſtgeſtellt worden. 
laufenden Jahre ſoll zunächſt die Weſer an die 
Reihe kommen und vorausſichtlich im Spät⸗ 
ſommer auch noch die Befahrung der Weichſel 
vorgenommen werden. 
wird auch der große Durchſtich bei Siedlers⸗ 
fähre vollendet ſein, durch welchen der Weichſel 


Stromgebiete] beſchränkt 


Die Bereiſungen haben 1893 mit 
In dem darauf folgenden 


In dem 


In dieſem Zeitpunkt 


eine dem Stromlauf entſprechende Mündung 


verſchafft wird. Erſt wenn jo die hydrogra⸗ 
phiſchen und hydrotechniſchen 
techniſchen Bureaus durch Verhandlung mit 


Arbeiten des 


den Stromanliegern ergänzt ſind, wird an die 
Bearbeitung der Hauptfrage über die Wirk⸗ 
ungen der eingeſchlagenen Regulirungsmethoden 
abſchließend herangegangen werden können. 
Der Ehrenpräſident des Ausſchuſſes, Reichs⸗ 
tagspräſident v. Levetzow, konnte aber ſchon 
vorläufig die gewonnenen Eindrücke dahin zu⸗ 
ſammenſaſſen, daß viele der gegen die Thätig⸗ 
der Waſſerbauverwaltung erhobenen Vorwürfe 
ſich als Vorurtheile erwieſen hätten. 
dieſer Theil der Thätigkeit des Hochwaſſer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes im laufenden Jahre zu einem gewiſſen 
Abſchluß gebracht werden dürfte, ſo ſoll mit 
einem anderen, der Veröffentlichung der hydro⸗ 
graphiſchen Darſtellungen der einzelnen Strom⸗ 
gebiete, begonnen werden. 

— [Vom Oſtdeutſchen Fluß⸗ und 
Kanalverein.] Ein Ausſchuß des Vereins 
wird unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
Bräſicke⸗Bromberg in Berlin zuſammentreten, 
um Unterlagen zu einem deutſch⸗ruſſiſchen 
Schifffahrte vertrage feſtzuſtellen. 

— [Eine gemeinſchaftliche Sitzung 
des Gemeinde⸗Kirchenraths] und der 
Gemeindevertreung von St. Georg findet am 
Freitag den 15. März, Nachmittags 5 Uhr im 
Saale des Victoriagartens ſtatt. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche] 
iſt unter dem Rindvieh des Gutes Brunau 
ausgebrochen. 

[Zum gerichtlichen Verkauf! 
des Luſtig'ſchen Grundſtücks, Mocker 523, hat 
geſtern Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
gab Herr Juſtizrath Warda als Bevollmächtigter 
des Fräulein Maria Sponnagel⸗Lugano in 
Italien mit 5000 Mk. ab. N 2 

— [Beſitzwechſel.] 
Baderſtraße 55, bisher dem Weinhändler Herrn 
Gelhorn gehörig, iſt für den Preis von 
107 000 M. in den Beſitz des Herrn Kaufmann 
Arthur Leetz übergegangen. 

— [Die diesjährigen Schieß⸗ 
übungszeiten der Fußartillerie 
auf dem Schießplatz Thorn ſind wie folgt 
feſtgeſetzt: Vom 2. bis 30. Mai Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 15, vom 6. Juni bis 3. Juli 
Fußartillerie Regiment Garde und von Dies kau, 
vom 10. Juli bis 6. Auguſt Fußartillerie⸗ 
Regiment von Linger Nr. 11, vom 13. Auguſt 
bis 9. September Fußartillerie-Regiment Ende 
und Nr. 5. 8 

— [Scharfſchießen.] An den Wochen⸗ 
tagen im Monat März d. J. mit Ausnahme 
der Freitage und Sonnabende jeder Woche wird 
auf dem Gefechtsſchießſtand I bei Fort VI von 
Morgens bis Abends in der Richtung auf die 
Schirpitzer Forſt mit ſcharfen Patronen ge⸗ 
ſchoſſen. Vor dem Betreten des Geländes 
zwiſchen der alten Warſchauer Zollſtraße und 
dem Wege Forſthaus Dziwak⸗Podgorz bis zum 
Geſtell G, welches durch Poſten abgeſperrt wird, 
wird Bee 8 g 

— traf kammer. n der r 
Siam wurden Need = ee W. 


aus Thorn, gegen den ebenſo wie gegen deſſen Ehefrau 


wegen Kuppelei unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt wurde, zu 2 Wochen Gefängniß, die Ehe⸗ 
frau wurde freigeſprochen. Der Schulknabe Otto 


Liepelt aus Mocker und der Arbeitsburſche Mag 


Krumrei daher wegen Taubendiebſtahls zu 1 bezw. 3 
Tagen Geföngniß, der Gärtnerlehrling Alexander 
Winiarski aus Thorn wegen fahrläſſiger Brandſtiftung 
zu 30 Mark Geldſtrafe event. 6 Tagen Gefängniß, 
der Arbeiter Hermann Hoehnke aus Kl. Mocker wegen 


Diebſtahls im Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Ge⸗ v 


fängniß, die Käthnerfrau Marianna Ciechowska aus 
Drzonowo wegen Körperverletzung und Beleidigung 
zu 25 Mark Geldſtrafe event. 5 Tagen Gefängniß, 


der Käthner Jakob Ciechowski daher wegen Körper⸗ 


verletzung und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 
1 Monat 3 Tagen Gefängniß, der Altſitzer Franz 
Ciechowski daher wegen Körperverletzung zu 15 Mark 
Geldſtrafe event. 3 Tagen Gefängniß. Zugleich wurde 
der Arbeiterfrau Johanna Lewandowska aus Malan⸗ 
kowo als der Verletzten, die Befugniß zugeſprochen, 
die Verurtheilung des Jakob Ciechowski wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher Anſchuldigung in der Culmer Zeitung auf 


Koſten des Angeklagten bekannt zu machen. Die Orts. 


arme Caroline Hoppe aus Stewken wurde von der 
Anklage, den Gemeindevorſteher Panſegrau in Stewken 
wiſſentlich falſch denunzirt zu haben, freigeſprochen. 
Eine Sache wurde vertagt. 

— [Nachträglich zum Militär eins 
gezogen] wurde Jemand aus B. Derſelbe 
war auf die Reklamation hin, daß er die einzige 
Stütze ſeiner Mutter ſei, von der Militärpflicht 
befreit worden. Da er aber von der Mutter 


Wenn ſo 


Das Grundſtück 
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wegzog, ſich verheirathete und einen eigenen 
Hausſtand gründete, fo iſt er jetzt zu feinem 
größten Leidweſen eingezogen worden, um ſeiner 
Militärpflicht zu genügen. Ein warnendes 
Beiſpiel für andere. 
| — [Abiturienteneramen.] Von ber 
heute ſtattgefundenen mündlichen Prüfung wurden 
von 12 Prüflingen auf Grund ihrer ſchriftlichen 
Arbeiten die Gymnaſial⸗Abiturienten Heyne und 
Wollenberg dispenſirt. Das Examen beſtanden 
ferner die Gymnaſial-Abiturienten Feilchenfeld, 
Fiedler und Levy, Real- Abiturient Lohmeyer, 
Gymnaſial⸗Extraner Rudies und die Real⸗ 
Extraner Lüttmann und Prylewski. Heute 
Abend findet im großen Saale des Artushofes 
ein Kommers ſtatt, an dem ſich außer den 
Abiturienten die Lehrer und Primaner des 
Gymnaſiums und Realgymnaſiums ſowie eine 
Anzahl geladener Gäſte betheiligen. — Die 
mündliche Prüfung zum einjährig⸗freiwilligen 
Examen findet im Gymnaſium heute Nachmittag 
um 3 Uhr, im Realgymnaſium morgen früh 
um 8 Uhr ſtatt, im ganzen nehmen ca. 45 
Prüflinge daran theil. 

— [Der Lehrervereinl hat Sonnabend, 
den 16. d. Mts. 5 Uhr im kleinen Saale des 
Schützenhauſes Generalverſammlung. Auf der 
Tagesordnung ſteht: Jahres: und Kaſſenbericht, 
Satzungsänderung, Aufſtellung des Etats pro 


* 


I 1894/95 und Wahl des Vorſtandes. 


E [Die geſtrige Vorſtellung im 
Zirkus,] welche wiederum einen ſehr be⸗ 
friedigenden Verlauf nahm, war leider recht 
ſchwach beſucht. Auf die morgen Abend ſtatt⸗ 
findende Komikervorſtellung weiſen wir ganz 
beſonde mpfehlend hin. 
l- wWenn laſſen wir lieber das 
Am Montag kam, wie der 
P. A. erzählt, ein ſtattlicher junger Mann ins 
Standesamts bureau zu Podgorz und erklärte 
auf Befragen, daß er ein Aufgebot beſtellen 
wolle. Der mit der Ausfertigung der Urkunde 
beſchäftigte Beamte ſtellte nun verſchiebene 
Fragen an den Bräutigam, welche letzterer 
bereitwilligſt beantwortete. Als nun der Be⸗ 
amte fragte: „Wo hat ſich Ihre Braut in 
dem letzten halben Jahre aufgehalten?“ wurde 
der Heirathskandidat ungeduldig und antwortete: 
„Müſſen Sie denn das auch wiſſen?“ — — 
und als er nun den Beſcheid erhielt, daß ohne 
genaue Beantwortung dieſer Frage die Aus⸗ 
ſtellung der Urkunde unterbleiben muß, ſtand 
der Bräutigam von dem von ihm benutzten 
Stuhle auf, nahm Hut und Stock und ſagte, 
indem er ſich entfernte, „ehe wir das beant⸗ 
Horten, denn laſſen wir lieber das Heirathen! — 
Adieu!“ — Die Behauptung, daß ein Liebender 
„Alles“ thut, was von ihm verlangt wird, 


miift alſo nicht jedes Mal zu. 


8 — ([Kohlendunſt.] Die Familie S. in 
Schlüſſelmühle heizte an einem Abend voriger 
Woche noch kurz vor dem Schlafengehen 
ordentlich den Ofen. Die ganze Familie begab 
ſich alsbald zur Ruhe; nach einiger Zeit er⸗ 

gachte die Hausfrau, rief die älteſte Tochter 

ad klagte über Kopfſchmerzen, die letztere klagte 

ach über Kopfweh. Durch das ſchnelle Oeffnen 
der Fenſter, Thüren uſw. wurde friſche Luft 
in das Zimmer gebracht und es gelang, auch 
die übrigen dort ſchlafenden Familienmitglieder 
vom Tode des Erſtickens an Kohlendunſt zu 


erretten. 


— [Auflöfungen] über das Eierräthſel 
find uns von den Herren Brofius, Kempf, 
Ladwig, H. Wollenberg, Max Cohn, Murawsli, 
P. Sellner und einer Anzahl Ungenannter zu⸗ 
gegangen; alle kommen mit mehr oder weniger 


ı 


Nur 24 Pfennige 


n Zucker 
üße Mandeln 


Umſtändlichkeit auf das richtige Reſultat. Die 
einfachſte Löſung erſcheint uns die des Herrn 
Ladwig, fie lautet: Im erſten Verkaufsfalle 
erhielt die Verkäuferin, welche zwei Eier für 
10 Pf. verkaufte 5 Pf. pro ein Ei, und die⸗ 
jenige, welche drei Stück für 10 Pf. verkaufte 
31, Pf. pro ein Ei, mithin betrug der durch: 
ſchnittliche Verkaufspreis für ein Ei 4½ Pf. 
und der ganze Erlös für die 60 Eier 2,50 M. 
Im zweiten Falle betrug der durchſchnittliche 
Verkaufspreis für ein Ei, da fünf Eier für 
20 Pf. verkauft wurden, nur 4 Pf. und der 
ganze Erlös für die 60 Eier 2,40 M., im 
letzteren Falle alſo pro ein Ei / Pf. weniger 
und für 60 Eier = 6% oder 0,10 M., die 
der Käufer profitirt hat. 

— [Das Eis der Weichſell iſt in den 
letzten Tagen ſchon recht mürbe geworden, ſo 
daß mehrfach Fuhrwerke und Pferde einge⸗ 
brochen ſind. Es iſt daher dringend vor einem 
Betreten der Eisdecke außerhalb des abgeſteckten 
Ueberganges zu warnen. Die Polizeiverwaltung 
von Podgorz macht bekannt: Das Eis auf dem 
rechten Weichſelufer in der Nähe des Schiffs⸗ 
bauplatzes iſt von den Ausflußkanälen 
aus der Stadt Thorn und der Sonne 
derart ſchwach geworden, daß Fuhrwerke be⸗ 
reits eingebrochen ſind. Es wird daher gewarnt, 
die Eisdecke von Schloß Dybow hinüber nach 
Thorn zu betreten. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
0 Grad; Barometerſtand: 28 Zoll. 

— (Zugelaufen! ein kleiner aſchgrauer 
Hund dei dem Bäcker Alexander Goritzki, 
Bäckerſtr. 25. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,74 Meter über Null. 

Podgorz, 13. März. Wie bekannt, iſt hier ſeit 
dem 1. Januar d. Js. eine Pflichtfeuerwehr ins 
Leben gerufen worden. Die Beſtellungen und Aus⸗ 
händigungen der Feuerzeichen erfolgten in den letzten 
Tagen. Viele der zur Pfllichtfeuerwehr Beſtellten 
haben an die Kämmereikaſſe den Betrag von 3 Mark, 
der für 1 Jahe von der Mitgliedſchaft zur Wehr ent⸗ 
bindet, bezahlt. Durch die Gründung der Pflicht. 
feuerwehr iſt unſerem Stadtſäckel ein neuer Quell 
erſchloſſen worden, denn die meiſten der zur Pflicht⸗ 
feuerwehr beorderten Hausbeſitzer, Bürger uſw. wollen 
den „Befreiungsthaler“ bezahlen und von der Pflicht 
feuerwehr nichts wiſſen. — Die Bauthätigkeit wird 
in dieſem Frühjahre in und um unſer Städtchen 
eine recht rege werden. Mit dem Bau des evangl. 
Gotteshauſes ſoll recht bald begonnen werden. Ferner 
wird in der Nähe unſeres Ortes, am Schießplatz ⸗ 
terrain, der Friſeur Herr B. einen Friſir⸗Salon und 
der Gaſtwirth R. ein Reſtaurant erbauen. — Die 
hieſigen Tanzſäle, welche, wie die Wirthe annehmen, 
bei der jedes Jahr ſich wiederholenden Maffeneinquar- 
tierung von Artilleriſten, die auf dem Schießplatz 
ſchießen, nicht ausreichen werden, werden bedeutend 
vergrößert. Kurz, es wird in dieſem Frühjahr hier 
für Maurer und andere Bauhandwerker eine verdienſt⸗ 
reiche Zeitbeginnen, die den Leuten nach der langen 
Winterpauſe zu gönnen iſt. 

K. Gremboczyn, 14. März. In der Nacht vom 
9. bis 10. d. Mis verſuchten drei Diebe auf dem 
Gute Braczno Kartoffeln aus den Mieten zu entwenden. 
Von den Wächtern wurden ſie jedoch verjagt und ihnen 
die Säcke, die ſie auf Handſchlitten mit ſich führten, 
abgenommen. — Am Sonntag. den 17. d. Mts., 
findet eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Gremboczyn ſtatt Der Wanderlehrer des Zentral- 
vereins, Herr v. Bethe, übernimmt einen Vortrag. 


Kleine Chronik. 

Hinrichtung. Der Arbeiter Wetzeſtein, 
der am 15. Oktober d. J. vom Schwurgericht 
in Halle zwei Mal zum Tode und zu fünf⸗ 
zehnjährigem Zuchthaus verurtheilt worden 
war, weil er am 11. Februar 1894 die Korb⸗ 
macherfrau Kramer und am 9. Juni die 
Zimmermanns wittwe Becker ermordet, ſowie 


Heutiger 


Tuch- und Buxkin-Reste, 


sowie Coupons für Anzüge u. Paletots, 


= aut vorlähriger Salson,. 


verkauft sehr billig die Tuchhandlung 


am 10. Juni die Schulkaſtellanfrau Dönau 
und deren ſiebenjährige Tochter zu ermorden 
verſucht hatte, iſt am Montag fröh durch den 
Scharfrichter Reindel⸗Magdeburg hingerichtet 


worden. 
als Meſſias. In 


Ahlmardt 
Dortmund hat in einer Verſammlung am 


12. März Ahlwardt auf einer Agitationstour 
ausgeführt, daß die Juden in ihrem Morgen⸗ 
gebet um die Zurückführung nach dem heiligen 
Lande bäten und warteten auf den Mann, der 
von Silo komme. Nun ſei es eigenthümlich, 
daß er unter den Ruinen der Burg Silo ge⸗ 
boren; ſollte nun, ſo fragt er, nicht er etwa der 
Mann der Verheißung ſein, der das Volk 
Israel zurückführe in das gelobte Land? 


Submiſſionstermin. 

Thorn. Die Fleiſchlieferung für das 1. Bataillon 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 vom 1. April 
bis 30. Juni d. J. zu vergeben. Angebote ſind 
an die Menage⸗Kommiſſion bis zum 15. d. Mts. 
einzureichen. 

Thorn. Der Einbau von 12 Sicherheitsſtänden auf 

dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze, umfaſſend 
die Bewegung von rd. 3000 Kom. Erde und 
Fertigſtellung von rd. 2000 qm. Böſchungen und 
der Bau von 2 je 20 Meier hohen Beobachtungs⸗ 
thürmen aus Holz (auf. 64 Kbm. Holz und 1000 

lee Bretter) ſoll am Sonnabend, den 16. d. M., 

orm. 10½ Uhr verdungen werden. 

orn. Zum Neubau der hieſigen Garniſonkirche 

ſollen die Zimmer⸗ und Stakerarbeiten verbungen 
1 Termin am Sonnabend, den 23. März, 
11 x 

Eiſenbahn - 9 Bromberg. Die 
Lieferung von 3250 Tonnen Schmiedekohlen 
und 400 Tonnen Schmelzkoks ſoll verdungen 
werden: Anbietungstermin am 29. März 1895, 
Vormittags 11 Uhr, im Materialien ⸗ Bureau. 
Angebote find an das Materialien⸗Bureau der 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von 
Schmiedekohlen und Koks“ verſiegelt und frei 
einzureichen. Bedingungen köngen in den Haupt⸗ 
werkſtätten zu Berlin (Oſtbahnhof), Bromberg, 
Königsberg i. Pr., Stargard i. Pomm. und 
Oſterode O.⸗Pr., ſowie in dem Materialien⸗ 
Bureau eingeſehen werden, auch erfolgt deren 
freie Ueberſendung gegen Einſendung von 50 Pf. 
Der Zuſchlag erfolgt ſpäteſtens am 19. April 1895. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen 
Thorn. Die Bahnhofswirthſchaft in Wongrowitz 
ſoll vom 1. April d. J. ab neu verpachtet 
werden. Angebote find bis zum 15. d. Mts., 
11 Uhr Vormittags, poſtfrei einzuſenden. Die 
Verpachtungsbedingungen liegen im Amtsgebäude, 
St. Martinſtraße Nr. 40, während der Amts⸗ 
ſtunden aus und werden auf Verlangen auch 
gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pfg. verabfolgt. 
Zuſchlagsfriſt von 3 Wochen wird vorbehalten. 


Telegraphiſche Boörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. März 


Th 


Fonds: feſt. 3.3.95. 
Ruffiihe Banknoten 219,10 219,15 
Warſchau 8 Tage : 218,80] 218,85 
Preuß. 3% Conſolss. 98,70] 98,70 

Preuß. 3½% Conſoliss 104,600 104,60 

reuß. 4% Conſols . 105,30 105,25 
Deutſche Reichsanl. 3% . . 98,25] 98,25 
Deutſche Reichsanl. 3½ % 104,70 104,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 69,551 69,55 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 67,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,25 101,25 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle . . 719,00 219,50 

Oeſterr. Banknoten 165,65 165,60 

Weizen: Mai 143,50 142 25 

Juni 144,50 143,25 
Loco in New⸗Yor! 62½ 63 „ 
Noggen: loco 120,00] 119,09 
Mai 123,25 121,25 
Juni 124,25 122,25 
Juli 125,25 123,25 
Hafer: Mai 106-138]106-138 
Juni 116,75 115,25 
Rüböl: Mai 43,50 43,40 
Juni 43,70 43,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,60 fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,90] 33,00 
März 70er 37,50] 37,40 
Mai 70er 38,10] 38,00 


miethen. 


Breiteſtr. 37, 1. Et., 


iſt ein großes Zimmer, event. mit Kabinet, 
möblirt auch unmöblirt, preiswerth zu ver⸗ 
Zu erfragen bei S. Schendel. 


Ein frol m. Zim. n Kab iſt v. 1. Marz mea. 
o. Beköſt zu verm. Bäckerſtr. 11, part. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 14 März. 
v. Portatius n. Grothe. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,60 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 3185 „ —.— „ 
ärz as ee, | e A 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. März 1895. 

Wetter: ſehr ſchön, Nachts Froſt. 

Weizen: gefragter und feſter, 121 Pfd. hell, nicht 
trocken 123 M., 128 Pfd. hell trocken 130 M., 
130 Pfd. hell trocken 132 M. 

Roggen: feſt, 120/21 Pfd. 103/4 M., 124/24 Pfd. 
106/7 M. 


Gerfte: unverändert, feine Waare gut beachtet, 120 
bis 125 M, feinſte über Notiz, Mittel - und 
Futterwaare flau. 

Hafer: reine Waare 102/6 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 14. März 1805. 
Aufgetrieben waren 290 Schweine, darunter 26 
fette; gezahlt wurde für fette 33—35 Mk., für magere 
50—32 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


Ueueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. März. Der Oberpräſidial⸗ 
rath von Brandenſtein in Potsdam iſt zum 
Präſidenten der Königlichen Regierung zu 
Hannover ernannt worden. 

Koeln, 13. März. Der Rhein ſteigt 
rapide, ſeit geſtern um 1 Meter. 

Rom, 13. März. Die von Crispi ange: 
ordnete Durchſicht der Wählerliſten, bei welcher 
in manchen Provinzen zehn, zwölf, ſogar 
19000 Wähler von den Liſten geſtrichen find, 
hat im ganzen Lande große Erregung hervor⸗ 
gerufen. Die radikalen Blätter dürften bald 
die Regierung der Fälſchung der Wählerliſten 
beſchuldigen und die Bevölkerung zum offenen 
Widerſtande aufreizen, f 

London, 13. März. Die heutigen 
Morgenblätter bringen ein Telegramm aus 
Tokio, wonach Japan die Friedens verhandlungen 
in die Länge ziehen will. Zuerſt müſſe Peking 
eingenommen werden, dann erſt könne Japan 
mit China in die Friedens verhandlungen ein: 
treten. 


Telegrapheſche Depeſchen. 
Warſchau, 14. März, 1 Uhr 55 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1,63 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 14. März. 
Berlin. Nach der „nöln. Volkszztg.“ 


wird das ruſſiſche Kaiſerpaar im Mai nach 
Berlin kommen und nach mehrtägigem Aufent⸗ 
halt nach Paris reiſen. Die Rückkehr nach 
Petersburg erfolgt über Wien. a 
London. Der ſpaniſche Kreuzer „Königin 
Regentin“ ſcheint untergegangen; in der Nähe 
von Teneriffa wurden Schiffstrümmer mit dem 
Namen des Schiffes aufgefunden. An Bord 
befanden ſich 420 Mann. 
T 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Robseidene Bastkleider Mk, 13,80 


bis 68 50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und 
Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18 65 
p. Meter — glatt geftreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg (u. u. K Hon.) Zürich 


4 3 für Studium und 
1anınos Unterricht bes. ge- 
eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 
. Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


p. Pfd. von 65 Pfg. an, ae EDEN eee AT 
Pflaumen, beſte bon. „1. „ Ti. möbl. Jimmer ift ſofort billig zu ber» Pianino - Fabrik. 
deere Ge ge, , Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 23. 7, mönt, e ee, ug oe Gier mr 
a p. Pfd. von g. an, f f - —— - 8 
a “ i Kelterei 100 Liter 30 Mark. Ein möblirtes Zimmer aſerarbeiten 
3 1 15 u x N atu r “empfiehlt unter In Kiften, 32 Flaſchen mit Penſſon. . Fiſcherſtr. Z. ſowie 5 en werden ſauber 
rima Kartoffelmehl 5 Aepfe | = Garantie völliger Reinheit und i enthaltend, 5 3 Zimmer, Küche und Jubeh. ſofort und billig ausgeführt bei 
bei 5 Pfd. Abnahme . 1 8275 n 1 hier zu verm. Gerechtekraße. BL. Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
eee ER 5 5 wein 5 Zu . 55 85 a 5 8 5 — a Eine Mitbewohnerin 15 im Haufe des Herrn Buchmann. 
reuſt. graue Erbſen „ „ er, alkoholreicher er ark. ſtraße FFC 
Prima Magdeburger Sauerkohl 6 * der Deffert - Apfelwein. In Kisten von 28 SL. a Fl. 30 Pfg J lt eee eee Standesamt Mocker. 


5 p. Pfd. 10 Pfg., 
Cocosuußbutter 0 „ 


blutbildender, ſchöner, 


Preiſſelbeeren, tafelfertig, 7 x 50 „ voller Wein, 
ardinen p. Dofe 50 u. 60 Pfg., b Ser- 5 
Holländ. Cacao, leicht löslich, 5 billiger 7 80 5 ig und | 
p. Pfd. DV Mk., wein al. Rothweine. 


j 49 | 44 Ia . * ' „ 

Ruff. und Chin. Thee's neueſter Ernte, 

; p. Pfd von 1,80 Mk. an, 

ſowie ſämmtliche anderen Colonialwaaren, 
obigen billigen Preiſen entſprechend. 


für Colonialwaaren 


Altſtädt. Markt Nr. 16. 


A 

Altſtädt. Markt 28 2 

7 gr. Bi f 

De e ee 
Neuſtädtiſcher Markt 19, 


Vom 1. April iſt in meinem Hauſe eine 


Mittelwohnung 


zu vermiethen. 

S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
1 kl. Wohnung z. verm. Tuch macherſtr. 14. 
frdl. Wohn, je 2 gr. Stuben, helle Küche, iet 
Waſſerleit, u. Zub, ſow ebenſolche Parke“ zu Pian 
iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage] Wohn. u. f_Gart v. 1. April z v. gäckerſit 3 


eundl. Wohnung mit Waſſerleitung 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 


Gebinde und Kiſten leihweiſe. 
G. H. Kühn, Liegnitz i. Schl. 


U 


100 Liter 45 Mark. 


von 28—32 Flaſchen 


1 Ziumer 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerleitung ꝛc. v. 1. 


Zum 1. 
iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
Näheres zu erfahren bei 

Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


Ein möblirtes Zimmer 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. lu. Kabinet z verm. Tuchmacherſtr. 22, 


Ein Zim. nebſt Kab. ev. 2 Zim. ünmbl 


werd. v. einem Herrn per 1. April er. 
zu miethen geſucht. Offerten unter D. 6. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


F. Bett inger, 


Tapezierer. und Dekorateur, 


orn, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Polſter⸗ 
möbeln, als Sopha's und Seſſel⸗ 
Garnituren in jeder Facon, ſowie jeder 
Art Matratzen, alles aus beſtem Material 
hergeſtellt, bei allerbilligſter Preisberechnung. 
Desgleichen alle Art Dekorationen, als 
Portieren und Uebergardinen n. ſ. w. 
werden nach neueſten Vorlagen ausgeführt. 


In Kiſten 


a Flaſche 50 Pfg. 


April z v. 


April 


Umpolſterungen, ſowie Reparaturen 
an Polſtermöbeln werden ſchnell und 


allerbilligſt hergeſtellt. 
Mauerſtr., für 110 Mk. 


| kleine Wohnung, 5e 1 2 f 100 me 


Auskunft: A. Kirschstein, Breiteſtraße 14. 


—— nn ii nn 


| 


Vom 7 bis 14. März 1895 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Franz 
Flaczinski⸗ Col. Weißhof. 2. Eine Tochter 
dem Arbeiter Franz Zielinski. 3. Eine 
Tochter dem Schmied Franz Chilla. 
4. Eine Tochter dem Arbeiter Johann 
Elywinski-Col. Weißhof. 5. Ein Sohn 
dem Arbeiter Carl Dobrol Neu ⸗Weißhof. 
6. Zwei Töchter 3 dem Schmied 
Julius Zielinski. 7. Ein Sohn dem Gaſt⸗ 
wirth Johann Ryſiewski. 
dem Oberſchweizer Alwin 
Catharinenflur. 9. Eine Tochter dem Bäcker⸗ 
meiſter Abraham Nawratzki. 10. Eine Tochter 
dem Bäcker Wilhelm Salewski. 

b. als geſtorben: 

1. Franz Autenrieb, 25 J. 2. Anaſtaſius 
Lovatecki, 8 T. 3. Bronislaw Weber, 
26 T. 4 Johann Brede, 58 J. 5. Boleslaw 
Kowalski, 6 Monate. ’ 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Böttcher Albert Müller⸗ Schmolln 
mit Bertha Weske. 2. Muſiker Albert 
Grünholz mit Ottilie Krauſe⸗ Schönwalde. 


Für die freundlichen Beweiſe liebe» 
voller Theilnahme bei dem uns be⸗ 
troffenen Verluſt, ſagen wir Allen, 
gleichzeitig im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen, unſeren herzlichſten Dank. 


Robert Tilk und Frau. 


Außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Sonnabend, d. 16. März d. J., 
Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: 


1. Betr. den Haushaltsplan der Waſſer⸗ 


leitung und Kanaliſation pro 1. April 
1895/96. 

2. Betr. den Vortrag des Berichts über 
die Verwaltung und den Stand der 
Gemeindeangelegenheiten pro 1. April 
1894/95 (§ 161 der Städteordnung.) 


und 
den Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
Verwaltung pro 1. April 1895/96. 
3. Betr. die Vermiethung des Lagerraumes 
Nr. 9 im Uferbahn⸗Lagerſchuppen I. 
4. Betr. Beſchluß der Waſſerleitungs⸗Bau⸗ 
Deputation bezüglich der Rechnungs⸗ 
unterſchriften. f 
Betr. das Beſtellweſen für ſtädtiſche 
Lieferungen. 
„ Betr: die Reinigung der Regenrohrkaſten 
durch die Stadt. 5 
15 7 die Baukoſten der Regenrohran⸗ 
b. I 
Thorn, den 13. März 1895. 
5 Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
(gez.) Boethke. 


Bekanntmachung. 

Die ungefähr 37 Jahre alte, aus Lipno 
in Ruſſ. Polen gebürtige Wittwe Marlanna 
Wojcicka, welche vom 6. Auguſt bis 13. Sep: 
tember 1894 ſich im hieſigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe als Patientin befunden und 
unmittelbar vorher zu Swierczyn im hiefigen 
Kreiſe gedient hat, ſoll in einem Prozeſſe 
als Zeugin vernommen werden. Wir ſtellen 
das ergebene Erſuchen, den uns unbekannten 
Aufenthalt der Genannten hierher angeben 
zu wollen. Vielleicht hat die Frau durch 
Vermittelung der hieſigen Vermiether einen 
Geſindedienſt erlangt? 

Thorn, den 11. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme des Standes der 
Waſſermeſſer findet vom 13. bis 20. 
d. Mts. ſtatt. — Die Hausbeſitzer 
werden erſucht, die Reviſtonsſchächte 


offen zu halten. 
Thorn, den 13. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 15. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König ⸗ 

lichen Landgerichts hierſelbſt 
1 Bäckerei⸗ Einrichtung, Dar: 
unter 1 Tombank, Bauten, 
Bleche, Bretter, Hängewaagen 
u. f. w., ferner 1 birk. Kleider⸗ 
ſpind, 1 Bettſtell mit Matratze 
und 1 Ariſton 

freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 14. März 1895. 

Sakolowski, Gerichtsvollzieher 


Bank- 1. Privatlypothekenkapitalitn 
in jeder Größe von 4% ab auf ſtädtiſche 
und ländliche Grundſtücke und Güter zu 
vergeben durch 0. Pietrykowski, 
Thorn, Gerberftr. 18, L 


600 Kubikmeter geiprengte 


Feldſteine IE 


weſſt zur sofortigen Lieferung nach und 
bittet das Erſcheinen der Käufer vorher an: 
zumelden. 


W. Miesler-Seibiifd). 
Ein faſt neuer 


Kinderwagen 


zu verkaufen. Schuhmacherſtr. 1, part. 


SI 8 oo 


Möbel-Verkauf. 
Ein alterthümlich geſtickter Ofen⸗ 
ſchirm, 1 geſtickter Schaukelſtuhl, ein 
Servirtiſch, ein Pfeilerſchrank, ein 
era und einige neue Küchen⸗ 
möbe 


find zu verkaufen Beſichtigung zwiſchen 


16--12 Uhr Vorm. bei 


Rudolf Asch. 


Harzer Kanarienvögel, eigene 
Zucht, prachtvolle, fleißige, liebliche 
Sänger, ſehr zahm und ſchön im 
Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 
Gustav Grundmann, Thorn. 


‚a meiner Waſch- u. Biattankaıt 
) wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
aewaſchen und geplättet. 
Ww. K Fritz. Gerberſtr. 21, I 


Kleider. Wäſche EM 
werden angefertigt; Wäſche ausgebeſſert 
Araberstrasse 6, 2 Trp. 


Bekanntmachung. 


anberaumt: 
br Sonnabend, den En März, Vorm. 10 Uhr im Oberkrug zu Penſau, 


„ „ * [73 ” 7 , „ 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer: 
I. Bauholz (nur Kiefer): 
a.“ Belauf Barbarken: Jagen 38: 90 Stück mit 60 fm Inhalt, 
52: 29 „„ 10,68 , 
350 Stück Baumpfähle. 
Jagen 70 (an der Culmer Chauſſee): 
61 Stück mit 25,0 fm, 33 Bohlſtämme. 
I. Cl. (Spaltlatten), 
II. „ (Rundlatten). 


0 


„ Die 


Jagen 64: 25 Stangen 
47 


Jagen 81 und 83: ca. 
200 „ Stangen 1. — IV. Cl. 

e. „ Guttau: Jagen 83 (an der Chauſſee): 
ca. 100 Stangen I.— III. Cl. 


II. Brennholz (nur Kiefer): 
a. Belauf Barbarken: Jagen 38: 280 rm Kloben, 83 rm Spaltknüppel, 
2 . 


2} 2 1 17 121 7. 7. 
: 132 71 7. 7 7 1 


5 1 40 [2 " 
66 rm Reiſig II. 
Totalität: 65 rm loben, 15 rm Spaltknüppel. 
Sagen 64b: 43 rm loben, 5 rm Spaltknüppel, 
„„ ED TR RE 
81 und 83: 100 rm Kloben, 120 rm Spaltknüppel, 
120 rm Reiſig II (grüne Stangenhaufen). 
Totalität: 2 rm Kloben, 3 rm Spaltknüppel, 
28 rm Reiſig III (Strauch). 
1. Einſchlag vom Winter 1893/94. 
Windbruch: 103 rm Kloben, 203 rm Stubben, 
(Taxe: Arm = 8 Mk.). 
Schläge Jagen 95 und 76: 76 rm Kloben, 220 rm Stubben, 
(Taxe: Arm = 7 Mk.). 
ü 2. Einſchlag vom Winter 1894/95. 
Jagen 79: 84 rm Kloben, 94 rm Spaltknüppel, 400 rm Stubben, 
RER -- 400 


b. „ llek: 


" 


o. „ Guttau: 


J 5 5 
1 83: 500 7. ” 200 1 * 600 7) „ 
Totalität: 60 „ 5 40 „ 5 50 
d. „ Steinort: 1. Einſchlag vom Winter 1893/94, 
90 rm Kloben, 401 rm Stubben (A rm = 7 Mk.). 
2. Einſchlag vom Winter 1894/95. 
Jagen 103: 160 rm Kloben, 60 rm Spaltknüppel, 184 rm Stubben, 
AR 130: 


V 5 8 
Totalität: 162, „ 36 „ 1 „ 


Thorn, den 7. März 1895. 


Der Magiſtrat. 


Feinstes wohlschmeckendes Bier 
seinen Gästen selbst nach tage- 
langem Anstich verab- 
reichen zu können, ist 


benutzt, 

welche in 
hygienischer Be- 
ziehung und ver- 
besserter praktischer Con- 
struction, sowie eleganter 


„Meteor“ 


nur erhältlich bei 
Ausstattung das Beste bieten, Anders & Co. 
Mehrere 1000 im Gebrauch. 7 
Preise billigst, conlante Zahlungsbedingungen. 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


= Preiscourants franco umgehend.. 
— — —— — —— — — 


Ein junger Mann, 


der die Berechtigung zum einjährig-frei- 
An Dienft hat, wird als Lehrling 
geſucht. 


Rudolf Asch. 


Ein zuverläſſiger 


Verwalter Ze 


für ein e in Thorn 
wird geſucht. eldungen bei 


M. Hermann, Berlin W, 
Kurfürſtenſtraße 6. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt verlangt 
8. Grollmann, Goldarbeiter. 


Dank. 


Seit mehreren Jahren litt ich an einem 
offenen Bein, was mir kein Arzt heilen 
konnte. In meiner Noth wandte ich mich 
an den homöopath. Arzt Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düsseldorf, Königsallee 6, und 
gelang es dieſem Herrn, mich binnen 
4 Monaten vollſtändig herzuſtellen, wofür 
ich Herrn Doktor Volbeding meinen beſten 
Dank ausſpreche. 

Drevenak bei Weſel. 


Herm. Voß. 
Näucheraale 


a 70—95 Pfg., grüne Aale a 40--60 Pfg. 
pro Pfd., Gelee⸗Aal und Aalbricken, 
in Doſen a Mk. 1,25 und Mk. 4,50, offerirt 


J. Waltmann. Putzig W. / Pr. 


Drud der Buchdruckerei Thorner Dfdeutihe Heitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


Für den Monat März d. J. haben wir folgende Holzverkaufstermine 


Mühlengaſthaus Barbarken. >| 


100 Stück Bauholz mit ca. 40 fin, | |) 
2 > 
ca. 600 Stück mit 300 fm, | I 


Die größte Auswahl 
Kinderkleidern, 


für % Jahr bis 8 Jahren, 


Kindet-Mäntelchen 


zu außergewöhnlichen billigen 
Preiſen. 


H. Chlebowski, 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft. 


Art 


Freitag, den 15. März 1895: 


Grosse Abschieds-Zauber-Soirée 
Representation extraordinaire — Prestidigitation par excellence) 
gegeben von dem Hofkünſtler 


Prof. F. Rooberts, 


2 5 genannt: 5 a 
»Der Teufel im Frack“ oder „Der Mann mit den 99 Köpfen“. B 
** Preiſe der Plätze: 8 
Nummerirter Sitzplatz 2 Mark. Saalplatz 1 Mark. Billets find MW) 
vorher zu haben im Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski. 1 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. — Anfang 4 Uhr. 
Muſik von der Kapelle des Artillerie - Regiments Ur. 15. 


7 ä N 
= ERS 


I | 
„Roihkäppchen von Abt. 


Da die Zahl der Billets ſelbſt für die 
Angehörigen der Schülerinnen nicht ausge⸗ 
reicht hat, ſo ſoll die Aufführung ; 
Sonnabend, den 16. d. Mts., 

8 Uhr Abends . 
in der Aula der Bürgerſchule wiederh 
werden. 

Numm. Billets mit Textbuch a I Mark 
in der Buchhandlung des Herrn W. Lambeck, 


Circus 
Corty - Althoff. 


Freitag, 15. März, Abends 8 Uhr: 
Erſte große N 


Komiker -Vorstellung.“ 
Radau! Hurrah! 


Alles neu! 

U. a: Herr und Mad. Denis, höchſte kom. 
Reitſzene. Der Poet zu Pferde. Clown 
Little Wood als Hamlet. Das Verſchwinden 
einer Dame, Entree des Clowns Alfons. 
Les enfants terribles, komiſche Pantomime. 
Auftreten der renommirteſten Künſtler und 
Künftlerinnen, Reiten und Vorführung der 
beſtdreſſirten Schul- und Freiheitspferde. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 


Sonnabend, den 16. März, 
Abends 8½ Uhr 
im großen Saale des Artushofes: 


ii. Wintervergnügen. 
Eintrittskarten find vorher bei 
M. Joseph, gen. Meyer, zu haben. 


Der Vorſtand. 
Neuheiten! 
Damen und Mädchen- 

Gonfection, 

Schwarze Kleiderstoffs, 
creme Kleiderstoffe, 


Mousseline und Zephyr- 
Stoffe 


zu enorm billigen, feſten Preiſen. 
Issleib’s H. Gottfeldt’s Waarenhaus, 
Seglerſtraße. 


bono. ere 
nr Beuteln à 35 eng Neuheiten! 


Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei Herren- und Knaben- 
Anzüge, 


Anton Koczwara, Gerberſtraße. 
BE Eine Buchhalterin 1 
Anzüge nach Maass, 
Gardinen, Teppiche 


welche lange Jahre in einem größeren Ge⸗ 
zu enorm billigen, feſten Preiſen. 


ſchäft thätig war, ſucht, geſtützt auf gute 
Beugnifle vom 1. April Stellung. Offerten 

H. Gottfeldt's Waarenhaus, 
Seglerſtraße. 


e 


| NUR Arch 


wenn jeder ofen Namensaug C in blauer Farbe rägt57% 


Salvatorbier, 


von vorzüglicher Qualität, 
2 aus der 
Höcherlbrauerei Culm 


4 


empfehlen in Gebinden 
(25 Flaſchen für 3 Mark) 


Plötz & Meyer. 


und Flaſchen 


PPP / / / / ( ( ( EA 
Ein kleines freundl. möbl. Zimmer 
v. ſofort z. vermieth. Brückenſtr. 21, II. 


Jäckchen 


ſowie 


unter K. 100 an die Expedition erbeten. 
Ein in Ruſſiſch⸗Polen wohnender 
Herr (höherer Staatsbeamter) ſucht 


eine zur P Führung feines 
Haushaltes geeignete 


a m e. u kleine Wohanugen vom 1. April 1 
Offerten mit Angabe aller Details 2 C 


werden erbeten unter N. Z. A. in Kir li e Na ri ten 2 
die Expedition dieſes Blattes. für urch id u. 9955 18951 


können die feine Damen: ltſtädt. evangel. Kirche. 
nn 79mm ie Aeenenienn 
Schloßſtr. 14, II., vis-a vis b. Schllgen zauſe. Jer ben Epo 


Orgelvortrag über den Choral „Jeſus 
Kin, Stubenmädch., gute Nindermädch. meine Zuverſicht“ von Grodzki. x 
u. verſch. Dienſtperſonal bei hoh. Lohn 


für die feinſten Herrſchaften weiſt nach Dura Kirche. 


Abends 6½ Uhr: Paſſtonsandacht. 19 5 
aupteomptoir C. Katarzynska 
9 maln aadt dart, 18. ka, | Gvangel, Gemeinde in Rocker. 


— i teuſtadt. Markt 14. [Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
Aufwartemädch. geſ. Katharinenſtr. 3. 


Herr Prediger Pfefferkorn. 3 
1 find. eine gute u. bill. Penſton 
Pensionäre "neustaa marke 12, 11. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 5°/, Uhr. 


